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	Vorbemerkung
Zum Schuljahr 2011/2012 tritt das neue Kerncurriculum „Bildungsstandards und Inhaltsfelder“ für das Fach Englisch in der Sekundarstufe I an Gymnasien in Hessen in Kraft, wobei das Kultusministerium den Schulen für die Um​setz​ung eine mehrjährige Übergangszeit gewährt.

Im neuen Kerncurriculum wird der Schwerpunkt des Englischunterrichts auf die Entwicklung der fremdsprachlichen Diskursfähigkeit im Sinne einer gleich​zeitigen Entwicklung der kommunikativen, der transkulturellen und der sprach​lern​bezogenen Kompetenzen gelegt. Der Erwerb von Kompetenzen wird dabei als kumulativer Prozess aufgefasst. Das Kerncurriculum bricht die Kompetenz​en in jedem Bereich altersbezogen herunter und stellt sie als „lernzeitbezogene Kompetenzerwartungen“ am Ende der Jahrgangsstufen 6, 8 und 9/10 dar. In diesem Kom​petenz​modell spielen die Inhalte weiterhin eine tragende Rolle, werden im Kerncurriculum aber nicht detailliert aus​formuliert. Die Ausgestaltung der definierten Inhaltsfelder wird stattdessen den einzelnen Fachkonferenzen bzw. Lehrpersonen im Sinne einer stärkeren schulischen Selbstständigkeit übertragen.

Green Line erfüllt die Anforderungen des neuen Kerncurriculums für das hessische Gymnasium optimal: Durch gezielte Lernarrangements werden alle geforderten kommunikativen Kompetenzen spiralcurricular entwickelt und vertieft. Die transkulturelle Kompetenz wird durch eine Vielfalt von altersgerechten Anstößen von Band zu Band schrittweise gefördert. Mit einer durchgehenden Methodenschulung und einer konsequenten Bewusst​machung von Lernprozessen werden die Elemente der Sprach​lern​kom​petenz sukzessive vermittelt. Auf der inhaltlichen Ebene bietet Green Line nach wie vor eine durchdachte und wohldosierte Sprachprogression und eine motivierende, schülernahe Aufbereitung der grundlegenden Themen​bereiche.
Mit der vorliegenden Synopse zu Green Line 1 behalten Sie die Übersicht und erkennen auf einen Blick die Übereinstimmung zwischen Buch und Kerncurriculum – hier bezogen auf die Kompetenzerwartungen am Ende der Jahrgangsstufe 6.

Sehen Sie selbst …
Viel Spaß beim Unterrichten mit Green Line wünscht Ihnen

Ihr

Harald Weisshaar

Herausgeber

(Harald Weisshaar ist Fachberater und Lehrbeauftragter für Englisch am Seminar für Didaktik und Lehrerbildung Tübingen und unterrichtet am Gymnasium Hechingen.)


Kompetenzbereiche / Lernzeitbezogene 
Kompetenzerwartungen am Ende der Jgst. 6
Umsetzung in Green Line 1

Kommunikative Kompetenz
	Hör-/Hör-Sehverstehen
	

	Die Lernenden können sprachlich einfache Äußerungen aus ihrem persönlichen Erlebnisumfeld verstehen und einzelne Informationen entnehmen, wenn langsam, sorgfältig und mit hohem Anteil an bekanntem Wortschatz gesprochen wird und Pausen zum Sinnerfassen eingeräumt werden.

Sie können
	Seite/Übung bzw. Seite

	Aufforderungen, Anweisungen, Bitten, Ankündigungen, Mitteilungen, Beschreibungen, Informationen und Unterrichtsgespräche verstehen.
	u.a. Listening skills 47, 11/4, 16/14, 27/3, 33/20, 57/4, 65/20, 73/4, 79/18

	didaktisierten sowie kurzen authentischen audio-visuellen Materialien wichtige Informationen entnehmen, wenn das Gesprochene durch Bildmaterial unterstützt wird.
	Filmsequenzen im Begleitvideo „Action UK! 1“ (auswertende Aufgaben siehe passendes Begleitheft sowie Standardaufgaben für Lehrer)


	Leseverstehen
	

	Die Lernenden können kurze, einfache Texte, die weitgehend bekannte Wörter verwenden und vertraute Themen aus ihrem Erfahrungshorizont behandeln, lesen und verstehen.

Sie können
	Seite/Übung bzw. Seite

	Mitteilungen oder Informationen verstehen.
	u.a. 27/1, 40/1, 56/1, 64/17, 88/1, 108/15

	Aufforderungen, Anweisungen, Ankündigungen, Hinweise, Bitten, Beschreibungen und Anleitungen verstehen.
	u.a. wird durch Arbeitsanweisungen, Beschreibungen und Anleitungen kontinuierlich geübt, z. B. 16/14, 19/28, 32/15-16, 56/1-3, 79/19, skills boxes und useful phrases

	Sachtexten Hauptaussagen entnehmen.
	u.a. 40/1, 56/1, 90/1, 100/1, 102/1, 106/8

	fiktionalen Texten Informationen über Zeit, Ort, Personen und Handlung entnehmen.
	u.a. reading skills 80-81, 35/2, 49/2, 67/2, 78/14, 97/1, 3-5


	Sprechen (an Gesprächen teilnehmen)
	

	Die Lernenden können in vertrauten Alltagsgesprächen agieren und reagieren, wenn langsam und deutlich gesprochen wird.

Sie können
	Seite/Übung bzw. Seite

	einfache Begrüßungs-, Verabschiedungs- und Höflichkeitsformeln verwenden.
	u.a. 11/2, 21/4, 33/18, 43/5, 73/3, 84/5

	Fragen stellen und beantworten.
	u.a. 11/3, 15/12, 13, 19/27, 29/5, 31/10, 14, 58/2, 63/16

	einfache Dialoge szenisch darstellen.
	u.a. 19/29, 21/2-3, 33/19, 43/5, 59/5, 67/3

	eigene Vorlieben und Abneigungen äußern.
	u.a. 32/16-17, 39/3-4, 60/7, 73/5, 75/7, 81/4

	Pläne und Wünsche mitteilen.
	u.a 21/3, 41/4, 43/5, 45/11, 51/1, 75/7, 91/6

	sich mithilfe sprachlicher Vorgaben zum Unterrichtsgeschehen äußern.
	u.a., useful phrases und Tip-Boxen, z. B. 19/28-29, 84/5, 105/6, classroom phrases 222


	Sprechen (zusammenhängend sprechen)
	

	Die Lernenden können mit einfachen Wendungen Auskunft über sich und andere Personen geben. Sie können sich über ihren persönlichen Alltag und Erlebnisbereich sowie über vertraute Themen äußern.

Sie können
	Seite/Übung bzw. Seite

	Reime, Lieder und Gedichte auswendig vortragen.
	17/21, 39/6, 50/6, 100/4

	kurze Geschichten darstellend vorlesen.
	u.a. 21/2, 35/4, 67/3

	über ein persönliches Erlebnis berichten.
	u.a. 23/4, 42/2, 93/13

	sich mit ihren Interessen, Hobbys, Gewohnheiten und Alltagsbeschäftigungen vorstellen.
	u.a. 27/2, 33/19, 39/3, 56/2, 107/14

	Alltagssituationen auf der Grundlage bildlicher Impulse versprachlichen.
	u.a 38/1, 54/1, 63/14, 87/5

	eine sehr einfache Wegbeschreibung geben.
	u.a. 55/3, 59/5, 61/10, 71/1

	sich kurz zu einem vertrauten Thema äußern.
	u.a. 11/2, 13/6, 18/24, 81/4


	Schreiben
	

	Die Lernenden können kurze, einfache Texte zu vertrauten Themen und elementaren Alltagssituationen erstellen.

Sie können
	Seite/Übung bzw. Seite

	Sachverhalte aus dem eigenen Erfahrungshorizont beschreiben.
	u.a. 23/4, 27/4, 30/8, 37/2, 51/4, 81/4, 117/1

	Alltagstexte schreiben.
	u.a. 21/3, 75/5, 81/5, 91/6, 121/6

	persönliche schriftliche Mitteilungen verfassen.
	u.a. 32/17, 75/4-5, 81/5, 126/6

	Geschichten und Gedichte nach Vorlage schreiben.
	u.a. 17/21, 22/3, 42/2, 51/5, 107/14

	mit Strukturhilfen Geschichten nach Bildreihen schreiben.
	u.a writing skills 111

	Texte vervollständigen, zu Ende schreiben.
	u.a. 29/4, 50/5, 67/2, 97/2, 4


	Sprachmittelnd Handeln
	

	Die Lernenden können einfache Äußerungen zu vertrauten Themen sinngemäß von der Zielsprache in die Ausgangssprache übertragen und umgekehrt. 
(Es werden die stufengerechten Ansätze in Green Line 1 zum Erwerb der lernzeit​bezogenen Kompetenzerwartungen am Ende der Jahrgangsstufe 9 aufgeführt.)

Die Lernenden können
	Seite/Übung bzw. Seite

	zusammenhängende mündliche Äußerungen und Texte sinngemäß von der Zielsprache in die Ausgangssprache übertragen.
	Mediation 124-129

	wesentliche Inhalte mündlicher und schriftlicher Äußerungen sinngemäß von der Ausgangssprache in die Zielsprache übertragen.
	Mediation 124-129


Verfügung über die sprachlichen Mittel
Eine differenzierte Stufung wird nicht vorgegeben. Die beim Abschluss des Bildungsgangs erwarteten Kompetenzen werden sukzessiv entwickelt. Zu den lernzeitbezogenen Kompetenzerwartungen am Ende der Jahrgangsstufe 9 heißt es:

„Die sprachlichen Mittel Wortschatz, Grammatik, Aussprache, Intonation und Orthographie sind funktionale Bestandteile der Kommunikation. Anzustreben ist ihre höchstmögliche Verfügbarkeit, allerdings haben sie grundsätzlich dienende Funktion. Elementare Fehler kommen vor, die Verständlichkeit ist aber in der Regel gesichert. Im Vordergrund steht die gelungene Kommunikation. Auftretende Fehler sind vor allem als diagnostisches Mittel in Sprachlernprozessen zu begreifen. Dadurch wird Sprachlernkompetenz aktiv gefördert. Die sprachlichen Mittel erschließen sich aus den Sprech- und Schreibanlässen und den gewählten Inhalten. Der Umfang der rezeptiv verfügbaren sprachlichen Mittel ist größer als der der produktiv verfügbaren.“
Im Folgenden werden die stufengerechten Ansätze in Green Line 1 zum Erwerb der lernzeitbezogenen Kompetenzerwartungen am Ende der Jahrgangsstufe 9 aufgeführt.
	Wortschatz
	Seite/Übung bzw. Seite

	Die Lernenden verfügen über einen hinreichend großen Wortschatz, um sich mithilfe von einigen Umschreibungen über die häufigsten Alltagsthemen der eigenen und der fremdsprachlichen Gesellschaft und Kultur äußern zu können.

Der Wortschatz wird kontinuierlich erweitert und spiralförmig aufgebaut. Die Lernenden können sich ausreichend differenziert ausdrücken.
	über den gesamten Band verteilt, speziell vocabulary skills, Wordwise und im Vocabulary 168-207


	Grammatik
	Seite/Übung bzw. Seite

	Die Lernenden können häufig verwendete grammatische Strukturen intentions- und situationsangemessen anwenden. Darüber hinaus können sie ein Repertoire von häufig gebrauchten Redefloskeln und Wendungen benutzen.

Sie können unter anderem Aussagen, Fragen und Aufforderungen verstehen und formulieren; Handlungen, Ereignisse und Sachverhalte als gegenwärtig, vergangen, zukünftig oder zeitlos erkennen und wiedergeben; räumliche, zeitliche, begründende und logische Beziehungen erkennen und herstellen; aktive und passive Handlungsperspektiven verstehen und selbst formulieren; Informationen wörtlich und vermittelt wiedergeben; Bedingungen und Bezüge formulieren.
	Language-Teile in allen Units sowie Revision A, B, C und Grammar 138-167
Unit 1:
Aussagen und Fragen mit to be, there is/are; Ortspräpositionen
Unit 2:
Aussagen und Fragen mit have got, can; Imperativ
Unit 3:
Aussagen mit simple present habitual/narrative; Häufigkeitsadverbien

Unit 4:
Fragen und Verneinung mit simple present
Unit 5:
Wünsche formulieren mit would like to/want to; Gegenwärtigkeit mit present progressive; Mengenangaben

Unit 6:
simple present vs. present progressive; some/any
Unit 7:
Modalverben für Erlaubnis, Verpflichtung, Verbote; Konjunktionen

Trailer 1:
Vergangenes mit simple past
Trailer 2:
Zukünftiges mit going to future


	Aussprache und Intonation
	Seite/Übung bzw. Seite

	Die Lernenden können geringe Aussprachevarianten der Zielsprache weitgehend verstehen und so verständlich sprechen, dass in der Regel keine Missverständnisse entstehen.
	u.a. 16/16, 17/20, 47/15-16, 65/22, 79/20, 95/20


	Orthographie
	Seite/Übung bzw. Seite

	Die Lernenden können die Zielsprache ausreichend korrekt und verständlich schreiben.
	über den gesamten Band verteilt, speziell Wordwise


Transkulturelle Kompetenz
	Eine angemessen differenzierte Stufung wird nicht vorgegeben. Die beim Abschluss des Bildungsgangs erwarteten Kompetenzen werden sukzessiv entwickelt. 

(Es werden die stufengerechten Ansätze in Green Line 1 zum Erwerb der lernzeit​bezogenen Kompetenzerwartungen am Ende der Jahrgangsstufe 9 aufgeführt.)

Die Lernenden können
	Seite/Übung bzw. Seite

	kulturelles Wissen sprachhandlungsleitend einsetzen.
	u.a. 84/5, Mediation 124-129

	nach Möglichkeiten suchen, Verstehenslücken zu kompensieren.
	u.a. 116/1, Mediation 124-129

	unterschiedliche kulturelle Perspektiven wahrnehmen.
	u.a. 88/1, Mediation 124-129

	Sensibilität für andere Werte, Einstellungen, Normen und Gebräuche angemessen zeigen.
	u.a. 53/6, 133/4-6, Mediation 124-129

	ihren Standpunkt altersgemäß und ihrer fremdsprachlichen Kompetenz entsprechend darlegen und auf Kritik eingehen.
	u.a. 93/13, Mediation 124-129

	ihre mehrsprachige Kompetenz erfolgreich einsetzen.
	u.a. Mediation 124-129


Sprachlernkompetenz
Eine angemessen differenzierte Stufung wird nicht vorgegeben. Die beim Abschluss des Bildungsgangs erwarteten Kompetenzen werden sukzessiv entwickelt. 

(Es werden die stufengerechten Ansätze in Green Line 1 zum Erwerb der lernzeit​bezogenen Kompetenzerwartungen am Ende der Jahrgangsstufe 9 aufgeführt.)
	Lernstrategien, Lernorganisation und Lernbewusstheit
	

	Die Lernenden können
	Seite/Übung bzw. Seite

	den Nutzen der Fremdsprache zur Pflege von persönlichen und beruflichen Kontakten einschätzen.
	u.a. 11/2, 3, 5, 29/5, 41/4, 43/5, 59/5, 61/10

	Methoden des Spracherwerbs reflektieren und diese auf das Lernen weiterer Sprachen übertragen.
	u.a 17/21, 36/4, 100/1, 116/1

	selbstständig Verfahren zur Vernetzung, Strukturierung und Speicherung von sprachlichen Inputs, z. B. von Wortschatz, anwenden.
	u.a 22/1, 36/1-2, 50/1, 70/2, 84/2

	unbekannte lexikalische Einheiten durch Ableitung von bekanntem Vokabular sinngemäß verstehen oder selbstständig aus dem Zusammenhang erschließen.
	u.a 100/1, 116/1

	sprachliche Fehler erkennen und diese Erkenntnisse für den eigenen Lernprozess nutzen.
	u.a 59/4, 100/3, 111/3

	angemessene kompensatorische Strategien anwenden, um die Kommunikation aufrechtzuerhalten.
	u.a 19/28-29, 53/7, 59/5, 73/3

	zweisprachige Wörterbücher selbstständig nutzen.
	u.a 84/1, 116/1


	Umgang mit Texten
	

	Die Lernenden können unterschiedliche Hör- und Lesestrategien (globales, detailliertes, selektives und kombiniertes Hören und Lesen) aufgabenbezogen auf verschiedene Textsorten anwenden.

Sie können in allen Kompetenzbereichen aus verschiedenen Textsorten
	Seite/Übung bzw. Seite

	Informationen entnehmen und zur Aufbereitung nutzen.
	u.a, 21/1-3, listening skills 47/14, 49/2-3, reading skills 80-81, 88/2, 97/1-4

	Wertvorstellungen gewinnen.
	u.a 35/3, 67/2, 97/3, 5

	eine persönliche Wertschätzung formulieren.
	u.a 49/4, 67/2, 97/3, 5


	Präsentation und Medien
	Seite/Übung bzw. Seite

	Die Lernenden können Präsentationen zu vertrauten Themen in der Fremdsprache durchführen, wobei sie inhaltlich angemessene Präsentationstechniken einsetzen.
	u.a. 56/3, 61/11, 103/5, 130-131


Inhalte
Oben genannte lernzeitbezogene Kompetenzerwartungen und nachfolgende Inhaltsfelder stehen in einem korrespondierenden Verhältnis: In der aktiven Auseinandersetzung mit den wesentlichen Aspekten der Inhaltsfelder und deren Zusammenhängen entwickeln die Lernenden anwendungsbezogenes Wissen und Können.
	Themenbereiche
	Seite/Übung bzw. Seite

	PERSÖNLICHE LEBENSWELTEN

„Ich und die Anderen“

In authentischen und simulierten Kommunikationssituationen ist das soziale Miteinander in der Familie und unter Freunden zentral. Dies zeigt sich in Alltagssituationen des unmittelbaren Erfahrungsbereiches, vor allem in Bezug auf Kontaktaufnahme, Selbstauskunft, Tagesabläufe, Freizeitaktivitäten, häusliches und schulisches Leben.
	Unit 2:
Ich, meine Familie, mein häusliches Leben

Unit 3:
Meine Freizeitaktivitäten

Unit 5:
Meine Familie (Geburtstag feiern)
Unit 6:
Meine Freizeitaktivitäten (Urlaub)

	ÖFFENTLICHGESELLSCHAFTLICHE LEBENSWELTEN

„Ich und die Gesellschaft“

In gesellschaftlichen und sozialen Zusammenhängen wird Kommunikation in der Alltagswelt über Familie und Freundeskreis hinaus erprobt. Im Mittelpunkt stehen dabei gesellschaftliche Regeln und Erwartungen sowie der Schulalltag in verschiedenen Ländern der Zielsprache.

	Unit 1
Mein Schulalltag

Unit 4
Mein Wohnumfeld

Unit 5:
Alltagswelt (Einkaufen)
Unit 7:
Schulalltag (Ausflug)

	KULTURELLE LEBENSWELTEN

„Ich und die Welt“

Eine Erweiterung der eigenen Sichtweisen impliziert sowohl die Auseinandersetzung mit den Sitten und Bräuchen des eigenen Landes als auch die mit den Ländern und Kulturen des jeweiligen Sprachraums. Dies betrifft im Kern geographische Basisinformationen, Episoden historischer Entwicklung und die Verflechtung verschiedener Lebensräume.

	Unit 4:
Lebensräume (Stadtteil)
Unit 5:
Sitten und Bräuche (Geburtstagsfeier)

Unit 6:
Lebensräume (Küste)
Unit 7:
Lebensräume (städt. Bauernhof)
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